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Wie leitete unsere heiligste Volksverbündete - ISAIS - den 117. Vers ihrer Offenbarung ein? 


Lauscht aller Stimmen,jedes Zeichens habet Acht. Falschheit werfen in die Welt Schaddains Diener. Vorsicht 
übt, vergesst nicht: unrein jstdjeMenge derMenschen da hier, abgefallen aus Allvaters Heim. 

Trotz ihrer mahnenden Worte, die Botschafter des Zweifelns und der Unvernunft sind so zahlreich unter 
uns, wie selten zuvor sie in dieser Präsenz sich bemerkbar machten. Rom-Juda hat seine Verweildauer 
längst schon überschritten, trotzdem erhält sich das hinkende Allübel in jenen am geistigen Hungertuch 
Knabbernden der überwiegenden Masse von allein, ist aber dabei felsenfest von einer Zugehörigkeit zum 
reinen Volke, sprich zur geistigen und seelischen Bewußtheit, überzeugt. Was von dieser Seite der an 
Arroganz nicht zu übertreffenden Selbstüberschätzung zu erwarten ist, grenzt an eine fortgeschrittene 
Form von Dilettantismus oder einfach, wie man es so treffend sagt: von Wahnsinn. IHRE TÖRICHTEN, 
VON DUMMHEIT GETRIEBEN TATEN VERRATEN SIE. Und in den meisten Fällen sind es die im 
Zeichen der "IR" webenden Weiber, die vor Unbelehrbarkeit und ICH-Liebe strotzen - leider Gottes! 

Seid Ihr verhebt, empfindet das Kribbeln der Verbundenheit in Eurem 
Solar-Plexus, der Euch immer alle Eure Gefühls-Zustände wachsam 
präsentiert, wird Euch aus Erfahrung nach bald ein satanisches Symbol 
geschenkt werden, das Ihr als DAS Symbol der vollkommenen Liebe 
ansehen werdet bzw. der Versender dies so interpretiert » 

Immer dann, wenn ein Herz verschenkt wird... na, dämmert es bereits? 

Die im Zwielichte webenden Schwarzmagier freuen sich ein zweites Loch 
in den Arsch, so Du bzw. der Versender seines Herzens dieser Verblendung 
anheim fällt, Kamerad! Sie, die Schattenmächte, schufen diese Symbolik des 
Verschenkens seines Kraft-Organs als das Synonym für den überall auf Irtha heute 
vorherrschenden SEELENRAUB! Ist Dein Herz einem andern, wenn auch nur aus lauter 

Liebe übereignet, so verlierst Du Kontrolle und Herrschaft über Dein Eigenthum, dieses immer nur Dir 
allein gehören kann, ist dieses Organ verantwortlich für ein Drittel Deines dreifältigen Wesens, solange Du 
im Diesseits Deine Kreise ziehst. Bist Du Dir sicher, daß Dein Geschenk an den Geliebten überhaupt 
gelangt ist? Bist Du eventuell bereits unter der Kontrolle der Satanisten, bist schwach in Deinem Willen 
und AUSgebildet im Wissen, so die Schattenmacht nur auf diesen einen Moment warten mußte, Dich 
Deiner hiesigen Lebenskraft zu enteignen? 

Sind diese Übelwesen, von denen ich soeben sprach, möglicherweise schon dicht auf Deinem Fersen, sind 
stets an Deiner Belehrung interessiert, versuchen Dir einzugeben, wie wenig Du doch weißt und von welch 
minderem Wert Dein hiesiges Leben zu sein scheint? Sei aufmerksam, sei stark und sei ein elementarer 
Aufklärer Deines heiligen Volkes, warne! Glaube keinem dahergelaufenen Fremden in irgendwelchen i- 
Net-Portalen, der alles Mögliche immer und wieder schlecht redet. Wer das Leben negativ zu bewerten 
weiß, der hat ein elementares Interesse daran, den Tod in Deinem Aufmerksamkeitsbereich zu forcieren. 
Wir wissen: Das, was Deine Aufmerksamkeit erhält, das wächst, erheblich sogar. Also richte Deinen Fokus 
allein auf das, was Du in Deiner künftigen Erfahrung erleben willst, schütze die wenigen "einsamen 
Gerechten 'vor dem Übel des Schaddeins, oft in der Hülle eines lieblichen Geschlechts seiend. 

Gehen wir etwas expliziter in die Erläuterung meines heutigen kleinen Vortrags: 

Der heilige Valentin, dessen Jahrestag man am 14. Februar wiederholt innerhalb der dümmsten Kreise der 
Untermenschen feiert, ist solch ein übelster Vertreter der Vernichtung hellen Geschlechts. 

Er, Valentin, kann gar nicht so viel für seinen schlechten Ruf - Katholik war er, ja, da muß schon etwas im 
Argen liegen, schließt man sich solch häßlicher Sekte an - die Leute aber, die seinen angeblich guten Ruf 










für ihre Zwecke missbrauchen, predigen Jauche und saufen selber Chateau de Rothschild ! Na, klickt es 
schon bei Dir ganz verdächtig im Denkstübchen? 

Sieh, was der ach so angeblich heilige Tag 
für einen wahrhaftigen Hintergrund hat. 

Zwischen 13. und 15. Februar, den Tagen 
der "satanischen Liebe" , in Dresden und 
anderen Städten Mittelerdes»> 

An diesen 'Wohl'-Taten erkennen wir die 
miese Satansfratze des sich in unser einst 
heimathliches Streben nach Glück 
einmischenden Volkes der Schaddein- 
Anbeter, der sich allein Mindergeister aus 
(US/UK/FRANCE/BOLSCHEWIKIAN) 
als seine Erfüllungsgehilfen nahm, um das 
heilige Volk der Erde endlich auslöschen 
zu können. 

Glücklicher- und dankbarerweise hat der 
Führer unseres russischen Brudervolkes endlich und nach langem Zögern die "Büchse der Pandora" 
geöffnet, den Menschen der Erde mitzuteilen, daß die Schuld an den Kriegen keinesfalls bei der hellen 
deutschen Bevölkerung lag, sondern bei allen Dunklen der genannten "NATIONEN" selbst, gesteuert vom 
VATI, der bekanntlich Solches bestens KANn! Unseren Dank hierfür an Wladimir Putin! 

Eine weitere Offenlegung von Fakten führt uns zu einem höchst brisanten Thema das uns zeigt, wie lange 
Deutschland bereits in den Fängen der Bösartigen sich befindet. Was geschah im Jahre 1815, als der von 
Sardinien stammende Freimaurer winzigen Wuchses die Eroberung des heiligen Mittelreiches beendigte? 
Beim "Hambacher Fest", 1832, wehte die Gold-Rot-Schwarze Flagge als jenes Wahr- und Hoheitszeichen 
der Repräsentanz einer von Heiligkeit belebten Heimath, denn,... die hochspirituelle Bedeutung war: 

Gold: Die über unser aller Köpfen schwebende 
Wachsthumslampe, den Vitamine bedingenden 
Schöpfer reiner und gesunder Natur huldigend; 
hiermit den goldenen AR, den Adler unseres 
Reiches, der uns Kraft, Ausdauer, den scharfen 
Blick für das Wesentliche ermöglicht, den Herrn 
der Lüfte und Unbesiegbaren über unseren 
Luftraum, Hellgoldenes geistiges Schaffen, die 
Ahnen unseres Volkes als Beweise dessen. 

Rot: Die Farbe des gesunden Blutes all unserer 
Volksangehörigen, Liebe zu Reich und Kultur, 
das Innerste unserer physischen Körperlichkeit, 
aber vor allem auch eine Warnung an die Feinde 
aller uns gegenüberstehenden NATIONEN, ist 
Rot natürlich auch der Hinweis auf Gefahr, die, so man ein Volk reizt, von diesem auszugehen vermag. Die 
letzte Bedeutung trifft in heutigen Zeit nicht mehr für das Deutsche Volk zu, ist es wehr- und hilflos, seiner 
elementarsten Lebenskraft beraubt. So tot wie die "BRD" und deren Nachfolgeorganisation "GERMANY" 
bereits seit Jahren sind, gleichsam leblos ist das einstmals hochgeistige Volk der Dichter und Denker. Wie 
es die Seherin Sajahavor 2.600 beschrieb, ist es nur eine ausgewählte Gruppe von sehr wenigen Menschen, 
welche der Reinigung hin zum neuen Zeitalter entspricht. Auch unsere Schwester Isais erwähnte in ihrer 
Offenbarung: "(102) Wenige sind's, auf das Ganze gesehen, und auch daraus geringe an Zahl. (103) Jene, die 
ich erkannte durch den grünländ'schen Spiegeldie heilige Schar, ihr gilt mein Herz." Das Deutsche Volk 
hat abgedankt, ein neues Volk wird erwachsen und viele Bewußte höre ich rufen: "Gott sei Dank!" 

Schwarz: Unsere gesunde Irtha repräsentierend, nimmt die Farbe Schwarz natürlicherweise den untersten 
Platz in der Farben- und Flaggensymbolik ein. 











Welchen denkbaren Sinn hätte physisches Erdreich ins Oben verlagert? Wie unser Geist (Gold) aufrecht in 
den spirituellen Himmel ragt, so stehen wir mit unseren Füßen fest auf dem Boden (Schwarz) unserer 
Heimath, dies möglichst Energie-tankend, indem wir barfuß uns durchs Leben bewegen. Eine im Nordland 
vollkommen normale Tradition, zu jeder Jahreszeit! Doch wir Deutschen sind zu Jammerlappen und 
Schwächlingen mutiert! Es könnte den zarten Füßchen kalt werden, so Seuchen wir uns selbst. 

Wir Männer lassen unsere Weiber die Arbeit erledigen, sind nicht mehr zur Herrschaft über Heimath und 
Boden bereit. Man streitet sich in den kreisen der Kinnbehaarten, ob Teechen oder Käffchen gesünder sei 
und welches Schlüpferchen Mutti dem vierzigjährigen Sohn am Morgen zum Anziehen rauslegte, wenn der 
Gute dann am frühen Morgen, um 16:00 Uhr, aus dem Bettchen fällt. Und die Weiber? "(102) Wenigesind's, 
auf das Ganze gesehen, und auch daraus geringe an Zahl..." 

Die Weiterleitung eines Videobeitrags an unseren treuen Ragnar im TELEGRAM-Kanal, fand aus dem 
Grunde eben nicht statt, das sich im Video darstellende heilige Weib zu verunglimpfen, sondern war mein 
Gedanke: WAS EIN MENSCH KANN, EIN ANDERER EBENSO ZU LERNEN IMSTANDE IST! 
https: //www.youtube. com/watch?v= zoCSKvz4nB8 

https:// www.youtube.com/ watch?v=0Cr7-40a Do 

Wenigejahre später, wir schreiben nun das 
Jahr 1848, zeichneten plötzlich die Fahnen der 
Verdrehung das Straßenbild unserer Heimath. 

Warum tat man uns diese Schmach eines 
derart verkehrten Weltbildes an? »> 

Wußten die im Grunde aufgeklärten Denker 
von heute auf morgen nicht mehr, welche helle 
Bedeutung die einstige Pracht der Anordnung 
zuvor einmal inne hatte? Doch, sie wußten um 
die Verkehrung des Oberen ins Untere, ließen 
dem Bösen, dem an Vollkommenheit 
mangelndem Übel, freien Raum, hörten den 
unsinnigen und von Hohlheit geprägten 
Versprechungen der roten Übeltäter und 
schmiedeten die erste angeblich dem ganzen 
Volke dienende Ver -Fassung, wo doch alle 
deutschen Völker an sich immer im Frieden ihrer bisherigen "Einheit im Kleinen" bestens lebten. Nun 
brachten zionistische Sozialisten mittels unüblicher Gebühren und Steuern für Waren und innerhalb des 
Reiseverkehrs die mittels Propaganda fehlgeleiteten Denker bewußt zum dem Glauben, man könne das 
KÜNSTLICH HERBEIGEFÜHRTE Schlechte mittels der Vereinigung verschiedener Völker zu einem 
Guten einen. Dieser Gedanke und seine Umsetzung scheiterten immer schon in jeder Geschichte. Ein 
Brandenburger ist weder Hesse noch Sachse, auch schon gar nicht ist er Bayer. Jedes Völkchen hat seine 
eigenen Traditionen und soll diese auch behalten. Das Paktieren gehört nicht zu den Gepflogenheiten der 
Deutschen, schon gar nicht jenes unter Zwang und Gesetz. Schon die Familie, Mann und Weib und 
meinetwegen auch Kinderlein, auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen, jeder Leser wird meine 
Bedenken verstehen. Wie eint man einen Volksstamm, wie ein Königreich, wie ein ganzes Volk und die 
sogenannte Weltbevölkerung? Alle Menschen sind gleich, diesem Glaubenssatz gewinne ich ein "Ja!" ab, 
jedoch nur in Hinsicht ihrer Individualität. Im Grunde kann kein Mensch mit einem zweiten in Einklang 
Zusammenleben, was aus Sicht seiner Entwicklung auch so gedacht nicht ist. Warum sollte sich ein Mensch 
den Forderungen eines zweiten anpassen? Ein jegliches Zusammenleben bedingt im Kern die Akzeptanz 
der Kompromissbereitschaft und hierin erleidet das Wesen erheblichen Mangel seiner Entwicklung. 

Zurück zu unserer Flagge: Kaiser Wilhelm lehnte sich entschieden gegen die Verwendung der Schwarz- 
Weiß-Roten Flagge auf, wußte er - mußte es aber verheimlichen -, daß diese Flagge das Hoheitszeichen des 
Handels-Konglomerats DEUTSCHES REICH war, einer eingetragenen Handelsgesellschaft, auch schon 
vor 1871. Aber, er erwähnte, letztendlich der genannten Flagge zustimmend, einen sehr wesentlichen 
Aspekt, den wir uns in jetziger Zeit mit der Aktivierung von Brandenburg-Preußen zunutze machen: 








"Diese Farbgebung passte mit den Farben des Königs von Preußen, Wilhelm I. insofern zusammen, als 
Schwarz-Weiß die Farben Preußens, und. RotWeiß die den Mark Brandenburg waren. Außer bei Wilhelm 
selbst, der die Kaiserwürde 1871 nur widerwillig übernahm und sich jn erster Linie alsPreuße verstand, gab 
es gegen die schwarz-weiß-rote Frikolore kaum Widerstand- auch den Anhängern der großdeutschen Far¬ 
ben Schwarz-Rot-Gold war der erste Schritt einer Vereinigung der deutschen Staaten wichtiger als die Farben 
der Flagge. Die bei der Reichsgründung 1871 als Reichsfarben übernommenen norddeutschen Bundesfarben 
wurden schließlich i8g2 unter Kaiser Wilhelm II. zur schwarz-weiß-roten Nationalflagge des Deutschen Rei¬ 
ches und entwickelten sich zu einem in ganz Deutschland breit anerkannten patriotischen Symbol des Kai¬ 
serreichs. " 

Einer weiteren Täuschung unterliegen wir, so wir den englischen Satz: "An appela day, keeps the doctor 
away." im Positiven zu wertschätzen uns überhelfen lassen. Der ungebildete Mensch meint aufgrund der 
aus Medien und durch die Ahnen übertragenen falschen Gewohnheiten: ' Ein Apfel [mindestens] pro Pag 
und du brauchst keinen Doktor mehr. ", sind darin alle Vitamine und Nährstoffe, die ein Mensch zum Leben 
benötigt, enthalten. 

Vom satanischen System wird gemäß der Vertrages verlangt, den Menschen die Wahrheit auf die ein oder 
andere versteckte Weise beizubringen, was sie auch tun. Wesentlich zur Unterscheidung bedarf es Deiner 
hellen Aufmerksamkeit, hinter die Tücken des Bösartigen zu treten, diese aufzudecken. Was Rom-Juda 
wirklich mit o.g. Satz Dir sagen will, ist: "Ein Apfelpro Pag ist gerade noch zu verantworten, den Doktor 
von dir fernzuhalten. "Mehr könnte also überaus gefährlich sein. 

Und wie gefährlich der Fehltritt sein kann, bewies ich in meinem Eigentest, aß ich über Jahre nur Früchte 
und Nüsse, ein wenig Wildkräuter hierzu. Nicht in allererster Hinsicht meine Zuckerleibigkeit störte mich 
daran, obwohl diese nicht zuträglich zu meinem Aufträge sich auswirkte, sondern viel mehr die wachsende 
Energielosigkeit und die Schmerzen in den Gelenken. Heute weiß ich über die Kohlenhydrate und ihre 
unendliche Zerstörungswuth im menschlichen Organismus natürlich sehr viel mehr. 

Als allein KETO.GAN.IF sich ernährender Sportler wuchsen ab dem ersten Tag nach Entwöhnung von 
Kohlenhydraten und Fruktose und unter Zunahme von großen Mengen Fett und moderaten Mengen 
Protein meine Muskeln in einem für mich doch schon recht üppigen Rahmen. Jegliche Gelenkschmerzen 
waren binnen weniger Stunden obsolet, als ich die giftigen Obste und Früchte meiner Ernährung entzog. 
Auch die den Körper so leidig degenerierende Kochkost werde ich meinen Lebtag aus meiner reinen 
Ernährung fernhalten. 

Ein einziges Mal hier in der Station wurde ich, nach vielen Monaten der manchmal spärlichen aber trotzdem 
reinen Ernährung, genötigt, mich mit Kochkost abzufinden. Zunächst war es mein Wunsch, doch lieber zu 
fasten, als degenerierte Kost noch einmal zu essen, doch der verlockende und soviel versprechende Geruch 
der hiesigen kleinen Küche, verführte mich ein letztes Mal. 

In den Monaten der KETO.GAN.IF Ernährung, brachte ich, trotz der zwei bis maximal vier Stunden des 
Nachschlafs für meine Verhältnisse überdimensionale körperliche und geistige Leistung, meine Seele 
verkraftete eine Hölle nach der anderen, NICHTS konnte mich aus der Bahn werfen, obwohl ich so 
manches Mal an die Grenzen des psychologisch Machbaren geriet. 

Dieses eine einzige Fehltreten aber verbrachte mich in einen Zustand der lethargischen Krafdosigkeit, 
mein Drang des ewigen Thuns für Volk und Heimath war vollkommen niedergeschmettert. So lag ich auf 
meiner Pritsche und stand am Tag nach dem Koch-Mahl nur auf, um zu duschen, mir meine Zähne zu 
putzen und den bemühten Leuten um mich herum einen guten Morgen zu wünschen. 

So süchtig sind wir, daß wir die weisen Worte unserer Verbündeten Isais nicht erkennen. Geschmack geht 
vor Reinheitsgehalt. Wir sind nicht in der Lage, ohne weise Führung durch den Allmächtigen diese Flut an 
degenerativen Prozessen zu durchlaufen. 

Eines Tages, wenn die Spreu sich ob ihres falschen Glaubens vom Weizen trennte, werden wir Wenigen die 
Ufer der Vollkommenheit erreichen, soviel ist sicher. 






In Liebe und Verbundenheit. 

:friedrich Wilhelm thomas aus dem Hause Neubert 

(Wie immer, so auch heute: Leitet auch diese Botschaft an die Millionen innerhalb des Volkes weiter!) 

Kontakte 

FRYASYOLK@protonmail.com KOENIGREIGH.PREUSSEN@protonmail.com HEIMATHPOST@protonmail.com HEILSBOTSCHAFT@protonmail.com 
über Kanäle geliebter Brüder & Schwestern bei TELEGRAM: t.me/HEIMATHLIEBE und t.me/GOETTERDAEMMERUNG und t.me/ForPeaceAndFreedom 
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